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§nnghrä^Jtrk, den I t . Lä" l.?8?

il ä *hmr F§err Send*r §

lrlenn ich im Freisemester hier in Innsbruck zurückdenke
an die ersten vier Semester im Leoninum und an Sie
denke, dann fühle ich mieh wohl. und genau dae ist €§,
h,as meine Begegnung mit lhnen ausmacht Gespräche mitIhnen, Gottesdienste, fordernde, aber auch
besänftigende Vorträge, §chweigen, ...
von lhnen konnte ich einiges lernen anfangen, michauf Neues einzuiassen.
"Mich so annehmen, r+ie ich bin - r*eil ich von Gott
angenommen bin', ,,Ruhig r.rerden und in sich
hineinhören" - ,'Wenn sie meinen, dag das für sie gutist, dann tuen sie das !,,
Das sind §ätze, die sie mir gaben und die mir durch denKopf gehen - mich beetärken, aber auch bremsen in dem,$ras ich mir vornehme bzw. tue. Ee ruäre für mich
unpögl ich, das al les zusammenzuf assen, \das Sie mirgesagt und auch gegeben haben. sie waren und sind mirnicht nur Gesprächspartner und in einigen Dingen auch
Vorbi ld, sondern auch und gerade ein Mänsch, äer michanschaut, der zeit geben kann zur stille, der mich in
den Arm nimmt. von lhnen lernte ich auch, i{as es heiFenlGnn' vom Evangel ium betrof fen zu sein und mit dieserBetroffenheit zu leben zu handeln - Mensch zu sein.Sie machen mir Mut !
Das "slch hineinstel len in die Liebe Gottes und mi tsich selber I iebevol i umgehen,' fordert einigee bremsen§ie haben mich in mancher Beziehung gebremst, wo esr+ichtig war.
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ffirsftmeffi setEsn ?
Sis hierher, keinen §chritt w*j,ter ?
Wie altmodisch I

f{eu X st ss !
tiher den e i grrynen Schat ten §pr i rrg#n .

Xsh fur euch un* für ell§.*

§ie sind für mich ein "Ich für euch und für alle" !
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